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Die wilde Jagd .

iſt denn eigentlich dieſer ſonderbare Gaſt , der ſich noch ſo ſpät
hier eindrängt und nicht einmal im Geſellſchaftskoſtüm iſt ?

Baron . Das iſt der Mann , der Sie heute Abend einge—
laden hat . (Vorſtellend . ) Der Herr des Hauſes .

( Gruppe. )

Zweiter Aufzug .

Maleratelier .
Allgemeiner Auftritt in der Mitte. Rechts vorn Eingang zum Studier⸗
zimmer von Max, links hinten Thür zu den Zimmern Melanies . Das
Licht im Ate iſt als Oberlicht gedacht, weshalb ein geſchloſſener
Plafond mit breitem Deckenfenſter erwünſcht iſt. Vor der Thür rech
im Vordergrunde und dieſe für die Spielenden halb verdeckend eine
Staffelei mit großem eingerahmtem Bild, den Zuſchauern abgewendet⸗
Davor Malerſtuhl , ver dene Taburetts mit Malutenſilien . In der
Mitte der linken Wand mFlügel , davor Diwan , kleiner Tiſch und
Fauteuils . Ganz vorn links, dem Publikum ſichtbar, auf einen Stuhl
geſtellt, ein großes Stillleben : Hummer mit Wein und Früchten
den Wänden Bilder und Studien ; einige Büſten und Statuetten . Das
übrige Arrangement beliebig, doch ſo, daß der Eindruck einer vornehmen

Künſtlerwerkſtatt hervorgerufen wird.

Erſter Auftritt .
Mar liegt ſchlafend auf dem Divan. Paul und Lorenz kommen durch

die Mitte.

Paul (zu Lorenz , der ihm den Eintritt verweigern will , im Auf
treten ). Ich ſage Ihnen ja, ich gehöre zu den Freunden des
Hauſes .

Lorenz lälterer Diener) . Aber die gnädige Frau iſt ausge⸗
gangen .

Paul . Dann will ich zum Herrn .
Lorenz (erſtaunt). Ach ſo, zum Herrn . — Da iſt der Ein⸗

gang auf der andern Seite
Paul (der inzwiſchen Max entdeckt hat). Aber hier liegt er in

und ſchläft .
LCorenz. Richtig , hier liegt er und ſchläft .
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Paul . Am hellen Nachmittage !
Lorenz . Du lieber Gott , das kommt davon , wenn man

die ganze Nacht arbeitet .
Paul . Die ganze Nacht ?
Lorenz . Als ich heute früh um ſechs dort im Studier⸗

zimmer ler zeigt nach rechts) aufräumen wollte , da ſaß er noch
bei der Lampe und ſchrieb .

Paul (macht ihm ein Zeichen zu verſchwinden ) . Es iſt gut .
Lorenz (ſich entſchuldigend ) . Ich wußte nicht , daß Sie zum

Herrn wollten . Das kommt bier ſo ſelten vor — ( Ab durch
die Mitte. )

Zweiter Ruſtritt .

Max. Paul .

Paul (ſetzt ſich zu Max auf den Diwan und legt ihm leiſe die Hand
aufs Haupt) . Guten Tag , Max .

Hlar (noch mit geſchloſſenen Augen) . Biſt du endlich da, Me⸗
lanie ?

Paul (ſchnelh). Nein , ich bin nicht da — ſſich verbeſſernd )
das heißt , ſie iſt nicht da ; aber ich bin da.

Mar (zu ſich kommend) . Paul , du biſt es ? Seit wann zurück
aus London ?

Paul . Seit heute früh . Ich habe dich geſtört —
Mar (ſich die Augen reibend) . Durchaus nicht . Ich —ich

wartete hier auf meine Frau .
Vaul . Offenbar eine ſehr auregende Beſchäftigung .
Aak . Schön von dir , daß du gleich zu mir kommnſt.
Paul . Da mich der Auftrag unſeres Hauſes kurz nach

deiner Verlobung entführte und bis jetzt in England feſt⸗
hielt, ſo gilt bei meiner Rückkehr mein erſter Beſuch natür⸗
lich dem jungen Ehemann .
„ Max . Dem alten Ehemann , willſt du ſagen . Bedenke , ich
bin faſt ein ganzes Jahr verheiratet ! — Nun , wie gefjällt
dir ' s hier bei meiner Frau ?

Paul . Sehr geſchmackvolle Einrichtung .
Max . Echt künſtleriſch , nicht wahr ? Und hier nebenan

(bie Thlir rechts öffnend) iſt mein beſcheidenes Gelehrtenſtübchen .
Paul (hineinſehend ) . Etwas eng. Dein Junggeſellenzimmer

war luftiger .
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